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(57) Zusammenfassung: Ein Verfahren zum Steuern eines
Audiosignaltransfers von einem Mobilgerät (102) zu einer
Freisprechvorrichtung (126) in einem Fahrzeug-Multimedia-
system weist auf: Empfangen mittels eines Prozessors (118)
des Fahrzeug-Multimediasystems einer Anfrage von einem
Mobilgerät (102) zum Verbinden mit einer Freisprechvorrich-
tung (126). Der Prozessor (118) ermittelt, ob das Mobilge-
rät (102) mit einem aktiven Anruf beschäftigt ist. In Antwort
auf das Ermitteln, dass das Mobilgerät (102) mit einem ak-
tiven Anruf beschäftigt ist, wird eine Bestätigungsnachricht
angezeigt, um zu bestätigen, dass ein Nutzer wünscht, ein
mit dem aktiven Anruf assoziiertes Audiosignal zu der Frei-
sprechvorrichtung (126) zu transferieren. In Antwort auf das
Empfangen einer Bestätigung des Nutzers den aktiven Anruf
zu transferieren, wird das Audiosignals von dem Mobilgerät
(102) zu der Freisprechvorrichtung (126) transferiert.
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Beschreibung

HINTERGRUND

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein System
zum Verbinden einer Drahtlos-Vorrichtung, welche
von einem Individuum getragen wird, mit einem Fahr-
zeugnetzwerk, und insbesondere, ein Verfahren zur
manuellen Initiierung eines Audiotransfers von der
Drahtlos-Vorrichtung zu einer Freisprechvorrichtung.

Beschreibung der verwandten Technik

[0002] Es ist hinlänglich bekannt, dass ein Tele-
fonanruf während des Fahrens die Aufmerksamkeit
des Fahrers zerstreuen kann. Um dies zu verhin-
dern, wurden umfassend Freisprechen-Telefonanruf-
Technologien verwendet, um es dem Fahrer zu er-
möglichen, sich ohne die Verwendung der Hände auf
das Fahren zu konzentrieren.

[0003] Ein Beispiel einer früheren Freisprechvorrich-
tung weist eine verkabelte Vorrichtung auf, welche
auf einem Mobiltelefon-Halter montiert ist. In den
vergangenen Jahren wurde allerdings die Bluetooth-
Technologie auf solche Vorrichtungen angewandt
und daher sind nun Telefonanrufe möglich, selbst
während das mobile Telefon zum Beispiel in einer Ta-
sche oder einem Beutel gelassen wird.

[0004] Bluetooth ist eine kurzreichweitige drahtlos-
Kommunikationstechnologie, welche aus einer Spe-
zifikation des IEEE 802.15.1 erhalten wurde und die-
se ermöglicht elektronischen Vorrichtungen, wie et-
wa drahtlos-Terminals, welche innerhalb von 10 Me-
tern gelegen sind, in einer kostensparenden und en-
ergiesparenden Weise drahtlos miteinander zu kom-
munizieren. Existierende Bluetooth-Freisprechtech-
niken geben ein Audiosignal, welches von einem
gepaarten mobilen Telefon oder MP3-Abspielgerät
übertragen wird, durch Lautsprecher aus, welche in
einem Fahrzeug bereitgestellt sind, und übertragen
das Sprachsignal eines Nutzers, welches durch ein
in einem Fahrzeug bereitgestelltes Mikrofon eingege-
ben wird, zu dem Mobiltelefon, wenn eine Anruffunk-
tion des Mobiltelefons verwendet wird. Die herkömm-
liche Bluetooth-Spezifikation wurde derart definiert,
dass diese automatisch verbindet, wenn eine Anfra-
ge für eine Verbindung empfangen wird, und automa-
tisch trennt, wenn eine Anfrage für eine Freigabe der
Verbindung empfangen wird. Im Fall der Bluetooth-
Technologie, welche in einem Fahrzeug integriert ist,
ist ein automatischer Transfer von aktiven Anrufen
nicht immer erwünscht und kann oft eine Verbrauche-
runzufriedenheit verursachen.

ERLÄUTERUNG DER ERFINDUNG

[0005] Eine Aufgabe von verschiedenen Ausfüh-
rungsformen der vorliegenden Erfindung ist es, ein
Verfahren, ein Computerprogrammprodukt und ein
Fahrzeug-Multimediasystem zum Steuern eines Au-
diosignaltransfers von einem Mobilgerät zu einer
Freisprechvorrichtung bereitzustellen.

[0006] Um die vorstehenden Aufgaben zu lösen,
kann gemäß einer exemplarischen Ausführungsform
der vorliegenden Erfindung ein Verfahren zum Steu-
ern eines Audiosignaltransfers von einem Mobilgerät
zu einer Freisprechvorrichtung in einem Fahrzeug-
Multimediasystem aufweisen: Empfangen mittels ei-
nes Prozessors des Fahrzeug-Multimediasystems ei-
ner Anfrage von einem Mobilgerät (z.B. eine Verbin-
dungsanfrage des Mobilgeräts) zum Verbinden mit
einer Freisprechvorrichtung. Der Prozessor kann er-
mitteln, ob das Mobilgerät mit einem aktiven Anruf
beschäftigt ist. In Antwort auf das Ermitteln, dass
das Mobilgerät mit einem aktiven Anruf beschäftigt
ist, kann eine Bestätigungsnachricht angezeigt wer-
den, um zu bestätigen, dass ein Nutzer wünscht,
ein mit dem aktiven Anruf assoziiertes Audiosignal
zu der Freisprechvorrichtung zu transferieren. In Ant-
wort auf das Empfangen einer Bestätigung des Nut-
zers, den aktiven Anruf zu transferieren, kann das Au-
diosignal von dem Mobilgerät zu der Freisprechvor-
richtung transferiert werden.

[0007] In einer Ausführungsform können kontinuier-
liche Anfragen zum Verbinden mit der Freisprechvor-
richtung zurückgewiesen (z.B. abgelehnt oder abge-
wiesen) werden, in Antwort auf das Empfangen ei-
ner Ablehnung des Transfers des aktiven Anrufs vom
Nutzer (z.B. eine Nutzerablehnung).

[0008] Um die vorstehenden Aufgaben zu lösen,
kann gemäß einer exemplarischen Ausführungsform
ferner ein Computerprogrammprodukt zum Steuern
eines Audiosignaltransfers von einem Mobilgerät zu
einer Freisprechvorrichtung in einem Fahrzeug-Mul-
timediasystem der vorliegenden Erfindung aufwei-
sen: eine oder mehrere Computer-lesbare Speicher-
vorrichtungen und eine Mehrzahl von Programmin-
struktionen, welche auf zumindest einer der einen
oder mehreren Computer-lesbaren Speichervorrich-
tungen gespeichert ist. Die Mehrzahl von Programm-
instruktionen kann Programminstruktionen zum Emp-
fangen einer Anfrage von dem Mobilgerät zum Ver-
binden mit der Freisprechvorrichtung aufweisen. Die
Mehrzahl von Programminstruktionen kann ferner
Programminstruktionen zum Ermitteln, ob das Mobil-
gerät mit einem aktiven Anruf beschäftigt ist, aufwei-
sen. Die Mehrzahl von Programminstruktionen kann
ferner aufweisen: Programminstruktionen zum An-
zeigen einer Bestätigungsnachricht, um zu bestäti-
gen, dass ein Nutzer wünscht, ein mit dem aktiven
Anruf assoziiertes Audiosignal zu der Freisprechvor-
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richtung zu transferieren, und Programminstruktio-
nen zum Transferieren des Audiosignals von dem
Mobilgerät zu der Freisprechvorrichtung in Antwort
auf das Empfangen einer Bestätigung des Nutzers,
den aktiven Anruf zu transferieren.

[0009] Um die vorstehenden Aufgaben zu lösen,
kann ein Fahrzeug-Multimediasystem (mit oder oh-
ne Telematik) gemäß einer exemplarischen Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung aufweisen: ei-
ne Freisprechvorrichtung, welche eingerichtet ist zum
Empfangen, Konvertieren und Übertragen eines Au-
diosignals, welches von einem Mobilgerät mittels
eines Bluetooth-Kommunikationskanals empfangen
wird, an ein Audiosystem zur nachfolgenden Audio-
transmission über ein Lautsprechersystem, welches
mit dem Audiosystem verbunden ist, und, welche ein-
gerichtet ist zum Empfangen, Konvertieren und Über-
tragen eines Sprachsignals eines Nutzers, welches
mittels eines Mikrofons, welches mit dem Audiosys-
tem verbunden ist, empfangen wird, zur nachfolgen-
den Audiotransmission zu dem Mobilgerät mittels des
Bluetooth-Kommunikationskanals, und eine Steuer-
vorrichtung, welche eingerichtet ist, eine Anfrage von
dem Mobilgerät zum Verbinden mit der Freisprech-
vorrichtung zu empfangen, zu ermitteln, ob das Mo-
bilgerät mit einem aktiven Anruf beschäftigt ist, ei-
ne Bestätigungsnachricht anzuzeigen, um zu bestä-
tigen, dass ein Nutzer wünscht, ein mit dem aktiven
Anruf assoziiertes Audiosignal zu der Freisprechvor-
richtung zu transferieren, in Antwort auf das Ermit-
teln, dass das Mobilgerät mit einem aktiven Anruf be-
schäftigt ist, und das Audiosignal zu transferieren von
dem Mobilgerät zu der Freisprechvorrichtung, in Ant-
wort auf das Empfangen einer Bestätigung des Nut-
zers den aktiven Anruf zu transferieren.

KURZBESCHREIBUNG DER FIGUREN

[0010] Die vorstehenden und andere Aufgaben,
Merkmale und Vorteile der vorliegenden Erfindung
werden ersichtlicher aus der folgenden detaillierten
Beschreiben zusammengenommen mit den beige-
fügten Zeichnungen, in denen:

[0011] Fig. 1 ein Blockdiagramm zeigt, welches eine
exemplarische Betriebsumgebung für verschiedene
Ausführungsformen veranschaulicht;

[0012] Fig. 2 ein Ablaufdiagramm zeigt von Betriebs-
schritten des Freisprechen-Moduls aus Fig. 1 gemäß
einer illustrativen Ausführungsform der vorliegenden
Erfindung;

[0013] Fig. 3 einen exemplarischen Pop-up-Anzei-
ge-Bildschirm gemäß einer Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung veranschaulicht, welcher ange-
zeigt werden kann, wenn der Nutzer ein Fahrzeug be-
tritt und einen Zündschalter betätigt, während dieser
mit einem aktiven Anruf beschäftigt ist;

[0014] Fig. 4 einen exemplarischen Pop-up-Anzei-
ge-Bildschirm gemäß einer Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung veranschaulicht, welcher ange-
zeigt werden kann, wenn das Freisprechen-Modul
aus Fig. 1 in einen Privatmodus eintritt; und

[0015] Fig. 5A–Fig. 5B exemplarische Bildschirmab-
bilder gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
veranschaulichen, welche auf eine Bestätigung eines
Nutzers reagierend angezeigt werden können nach-
folgend zu einem Audiosignaltransfer.

DETAILIERTE BESCHREIBUNG

[0016] Die Vorteile und Merkmale der hierin offen-
barten Ausführungsformen, und wie dieselben er-
reicht werden, werden erklärt anhand von Ausfüh-
rungsformen, welche im Detail zu den beigefügten
Figuren beschrieben werden. Allerdings ist die Erfin-
dung nicht beschränkt auf die hierin beschriebenen
Ausführungsformen und kann in anderen Aspekten
verkörpert werden. Vielmehr sind die Ausführungs-
formen bereitgestellt, um dem Fachmann, welchen
diese Erfindung betrifft, die bequeme Verkörperung
des technischen Geistes der vorliegenden Offenba-
rung zu erläutern.

[0017] In den Figuren sind Ausführungsformen der
vorliegenden Erfindung nicht beschränkt auf die ge-
zeigten spezifischen Aspekte und zur Klarstellung
übertrieben. Obwohl spezifische Begriffe hierin ver-
wendet werden, werden diese zum Erläutern der of-
fenbarten Ausführungsformen verwendet und wer-
den nicht zum Beschränken der Bedeutung oder des
Umfangs der Ausführungsformen, welche in den An-
sprüchen beschrieben sind, verwendet.

[0018] Der Ausdruck “und/oder” wird hierin verwen-
det mit der Bedeutung, zumindest eine der vor und
nach dem Ausdruck aufgeführten Komponenten auf-
zuweisen. Ebenso wird der Ausdruck “verbunden/ge-
koppelt” verwendet mit der Bedeutung, das direk-
te Verbunden sein mit einer anderen Komponente
oder das indirekte Verbunden sein mittels einer an-
deren Komponente aufzuweisen. Eine Singularform
hierin weist ebenso eine Pluralform auf, es sei denn,
dies wird in einem Satzteil besonders erwähnt. Eben-
so bedeuten die hierin verwendeten Komponenten,
Schritte, Operationen und Elemente, auch welche
mit “aufweisen” oder “aufweisend” verwiesen ist, das
Vorhandensein oder Hinzufügen von zumindest ei-
nem von anderen Komponenten, Schritten, Operatio-
nen und Elementen.

[0019] Es wird verstanden, dass der Begriff "Fahr-
zeug" oder " Fahrzeug-" oder ein anderer ähnli-
cher Begriff, wie hierin verwendet, Motorfahrzeu-
ge (Kraftfahrzeuge) im Allgemeinen einschließt, wie
etwa Insassen-Automobile, aufweisend Sport-Nutz-
fahrzeuge (engl: SUV), Busse, Lastwagen, diverse
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Nutzfahrzeuge, Wasserfahrzeuge, aufweisend eine
Vielzahl von Booten und Schiffen, Flugzeugen und
Ähnliches, und aufweisend Hybridfahrzeuge, Elek-
trofahrzeuge, Plug-in-Hybrid-Elektrofahrzeuge, was-
serstoffbetriebene Fahrzeuge und andere Fahrzeu-
ge mit alternativen Treibstoffen (z.B. Treibstoff, wel-
cher aus anderen Ressourcen als Erdöl gewonnen
wird). Ein Hybridfahrzeug, wie hierin bezeichnet, ist
ein Fahrzeug, welches zwei oder mehr Leistungs-
quellen aufweist, zum Beispiel beides, Brennstoff-an-
getriebene (beispielsweise Benzinangetriebene) und
elektrisch-angetriebene Fahrzeuge.

[0020] Wie hierin verwendet, bedeutet der Aus-
druck "Fahrzeug-Multimediasystem" ein integriertes
Informationssystem mit drahtlos-Kommunikationsfä-
higkeit. Diese Systeme werden manchmal bezeich-
net als In-Fahrzeug-Infotainment-Systeme und sind
oft mit Telematik, Unterhaltungssystemen und/oder
Navigationssystemen integriert. Fahrzeug-Multime-
diasysteme weisen zum Beispiel auf, sind aber nicht
darauf beschränkt, GM On-Star®, GM On-Star My-
LinkTM, Chrysler UConnect®, Ford Sync®, Kia UVO®,
Toyota Entune®, Hyundai BlueLinkTM Systeme und
weisen ferner andere Systeme auf, welche von die-
sen und anderen Fahrzeugherstellern und Zubehör-
markt-Komponentenherstellern entwickelt werden.

[0021] Zusätzlich wird es verstanden, dass die nach-
folgenden Verfahren zum Steuern eines Audiosignal-
transfers ausgeführt werden können von zumindest
einer Steuervorrichtung. Der Begriff “Steuervorrich-
tung” bezieht sich auf eine Hardwarevorrichtung, wel-
che einen Speicher (z.B. Datenspeicher und/oder
Programmspeicher) und einen Prozessor aufweist.
Der Speicher ist eingerichtet, Programminstruktio-
nen zu speichern, und der Prozessor ist eingerich-
tet die Programminstruktionen auszuführen, um ei-
nen oder mehrere Prozesse durchzuführen, welche
ferner nachfolgend beschrieben sind.

[0022] Ein Aspekt der vorliegenden Erfindung be-
ruht auf Bluetooth-Protokollen zum Einrichten einer
drahtlos-Verbindung (mit anderen Worten drahtlosen
Verbindung) zwischen einem der Module, welche mit
einem Fahrzeugnetzwerk verbunden sind, und ei-
nem entfernt gelegenen Mobilgerät. Wenn eine Tele-
fonkonversation stattfindet, kann die drahtlos-Verbin-
dung verwendet werden, um ein mit der Telefonkon-
versation assoziiertes Audiosignal zu dem Fahrzeug-
netzwerk zu transferieren, zum Fortsetzen der Kon-
versation unter Verwendung des Freisprechen-Mo-
duls in dem Fahrzeug. Wenn ein Individuum (nachfol-
gend "Kunde" oder einfach "Nutzer") derzeit begehrt,
das Fahrzeug zu betreten während des Durchführens
einer Telefonkonversation auf einer Drahtlos-Vorrich-
tung, kann die Telefonkonversation automatisch in
dem Fahrzeug in einer freisprechenden Weise fort-
gesetzt werden, ohne dass der Nutzer, der das Tele-
fon trägt, eine Taste drücken oder eine andere Tätig-

keit durchführen muss, welche des Nutzers Absicht
angibt. Allerdings kann dieser automatische Transfer
des Audiosignals zumindest in einigen Situationen zu
Unannehmlichkeiten des Nutzers des Fahrzeugs füh-
ren. Als Resultat verursachen solche Situationen ty-
pischerweise Kundenunzufriedenheit.

[0023] Verschiedene Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung sind darauf gerichtet, die vorste-
hende Unannehmlichkeit des Nutzers zu eliminieren,
indem dem Nutzer ermöglicht wird, einen Audiotrans-
ferprozess zu steuern. Nachfolgend wird verstanden,
dass die Fahrzeuge, auf welche nachstehend re-
ferenziert wird, ein Bluetooth-Kommunikationsmodul
zum Verbinden mit einem Terminal mittels Bluetooth
aufweisen.

[0024] Fig. 1 zeigt ein Blockdiagramm, welches ei-
ne exemplarische Betriebsumgebung 100 für ver-
schiedene Ausführungsformen veranschaulicht. Die
Betriebsumgebung 100 kann ein in-Fahrzeug-Com-
putersystem aufweisen; ein Beispiel eines solchen
Systems ist eine in-Fahrzeug-Kopfeinheit 112, wel-
che hierin verwendet werden soll als ein Beispiel
zur vereinfachten Diskussion. Die Betriebsumgebung
100 kann ebenso aufweisen: eine Mobilgerät-Kom-
munikationsverbindung 130 zur Kommunikation zwi-
schen der in-Fahrzeug-Kopfeinheit 112 und einem
Mobilgerät 102, eine drahtlos-Kommunikationsver-
bindung 107 zwischen dem Mobilgerät 102 und ei-
nem Netzwerk 120, und eine drahtlos-Kommunikati-
onsverbindung 109 zwischen der in-Fahrzeug-Kopf-
einheit 112 und dem Netzwerk 120. Die hierin be-
schriebenen Kommunikationsverbindungen können
diese Vorrichtungen direkt oder indirekt verbinden.
Das Netzwerk 120 kann ein drahtlos-Kommunikati-
onsnetzwerk sein, wie etwa ein zelluläres Netzwerk
(z.B. ein Mobilfunknetzwerk), welches beinhaltet wird
von mehreren Basisstationen, Steuervorrichtungen
und einem Kernnetzwerk, das typischerweise auf-
weist: mehrere Schalteinheiten und Gateways, wie
auch ein oder mehrere andere Netzwerke, wie et-
wa, aber nicht beschränkt auf, das Internet, ein Fern-
sprechnetz („Public Switched Telephone Network“ –
PSTN), ein Paketvermittlung-Netzwerk, ein Frame-
Relais-Netzwerk (Rahmenrelais-Netzwerk), ein Glas-
faser-Netzwerk und/oder andere Typen von Netzwer-
ken.

[0025] Die In-Fahrzeug-Kopfeinheit 112 und das
Bluetooth-fähige Mobilgerät 102 können miteinander
kommunizieren mittels einer Kommunikationsverbin-
dung, wie etwa einer Bluetooth-Verbindung 130. In
einer Ausführungsform kann die in-Fahrzeug-Kopf-
einheit 112 ein Touch-Panel-Anzeige-System (be-
rührungsempfindliches Bedienfeld-Anzeige-System)
und/oder ein in-Auto-PC-System aufweisen, welches
eine Kommunikationseinheit 116 zum Vereinfachen
der Kommunikationen, eine Speichereinheit-Vorrich-
tung 114 und einen Prozessor 118 aufweist. Die
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in-Fahrzeug-Kopfeinheit 112 kann Bestandteil eines
Multimediasystems des Fahrzeugs sein, welches Da-
tenspeicher/Speicher, Prozessor(en) und Kommuni-
kationseinheit(en) aufweist. Fig. 1 zeigt den Speicher
114, die Kommunikationseinheit 116 und den Pro-
zessor 118 als Bestandteil der in-Fahrzeug-Kopfein-
heit 112 zur vereinfachten Diskussion. Die in-Fahr-
zeug-Kopfeinheit 112 kann ebenso integriert sein
mit Peripherie-Einrichtungen, wie etwa einem berüh-
rungsempfindlichen Bedienfeld 122 (Touch-Bedien-
feld), einer Kamera 124 und einer Freisprechvorrich-
tung 126.

[0026] In einer Anordnung sind ein Aspekt einer Ein-
gabevorrichtung, das berührungsempfindliche Be-
dienfeld 122 und der Anzeigebildschirms integriert,
um eine integrierte Eingabe-und-Anzeige-Vorrich-
tung (nachfolgend als berührungsempfindliches Be-
dienfeld 122 bezeichnet) bereitzustellen, um sowohl
die Eingabe von Informationen (mittels direkter Ein-
gabe, Menüauswahl, usw.) als auch die Anzeige von
Informationen mittels des berührungsempfindlichen
Bedienfeld-Bildschirms zu ermöglichen derart, dass
ein Nutzer lediglich einen Abschnitt des berührungs-
empfindlichen Bedienfelds 122 berühren braucht,
um eine von einer Mehrzahl von Anzeigeauswahlen
(anders ausgedrückt Anzeigeauswahlmöglichkeiten)
auszuwählen oder einen von einer Mehrzahl von vir-
tuellen oder "soft" Tasten zu aktivieren. In diesen Zu-
sammenhang unterstützt der Prozessor 118 eine gra-
phische Nutzerschnittstelle (GUI), welche in Verbin-
dung mit dem berührungsempfindlichen Bedienfeld
122 arbeitet.

[0027] Die Prozessoren 108 und/oder 118 und Pro-
zessdaten-Signale können verschiedene Rechenar-
chitekturen aufweisen. Obwohl nur ein einzelner Pro-
zessor in Fig. 1 gezeigt ist, können mehrere Prozes-
soren in jeder Vorrichtung enthalten sein. Die Pro-
zessoren können eine arithmetische Logikeinheit, ei-
nen Mikroprozessor, einen Allzweck-Computer oder
irgendeine andere Informationsvorrichtung, welche
ausgestattet ist zum Übertragen, Empfangen und
Prozessieren von elektronischen Datensignalen von
dem Speicher 104, 114, und andere Vorrichtungen,
welche sowohl in den Figuren gezeigt als auch nicht
gezeigt sind, aufweisen.

[0028] Das Bluetooth-fähige Mobilgerät 102 hat ein
Betriebssystem und kann verschiedene Anwendun-
gen, welche entweder in das Betriebssystem inte-
griert oder in Datenspeicher/Speicher 104 gespei-
chert sind und von dem Prozessor 108 ausgeführt
werden, aufweisen. Beispiele eines Mobilgeräts 102
weisen auf: ein Mobilfunktelefon, ein persönlicher
digitaler Assistent (PDA), ein Smartphone, ein Po-
cket-PC (personeller Pocket-Computer), ein Laptop-
computer, ein Tablet-Computer, eine Smartwatch (in-
telligente Uhr) oder andere Vorrichtungen, welche
zum Beispiel einen Prozessor haben, Kommunika-

tionsfähigkeit haben und einfach zu transportieren
sind. In einer gemeinsamen Form könnte eine Mo-
bilgerätanwendung Bestandteil einer größeren Fol-
ge von Fahrzeugmerkmalen und –Interaktionen sein.
In einer Ausführungsform weist das Mobilgerät 102
eine Kommunikationseinheit 106, eine Speicherein-
heit-Vorrichtung 104 und einen Prozessor 108 auf.
Das Mobilgerät 102 hat ein Betriebssystem und kann
verschiedene Anwendungen, entweder in das Be-
triebssystem integriert oder in dem Datenspeicher/
Speicher 104 gespeichert und von dem Prozessor
108 ausgeführt, aufweisen.

[0029] Die Ausführungsformen stellen ein Verwal-
tungswerkzeug für die Verbindung zwischen dem
Mobilgerät 102 und der in-Fahrzeug-Kopfeinheit 112
bereit. In einer Ausführungsform verkörpert das Kom-
munikation-Verwaltungswerkzeug Software, welche
auf dem Mobilgerät 102 und der in-Fahrzeug-Kopf-
einheit 112 installiert sein kann. Diese Software ist
in der Lage, eine neue Verbindung einzurichten oder
eine existierende Verbindung zu öffnen, und ist in
der Lage die Kommunikation über irgendeine Anwen-
dungsverbindung zu leiten, um eine hochqualitative
Erfahrung für den Nutzer bereitzustellen. Zum Bei-
spiel kann eine Kommunikationsverwaltung 110 auf
dem Mobilgerät 102 installiert sein und eine Frei-
sprechen-Verwaltung (HFM, engl: „hands-free mana-
ger“) 115 kann auf der in-Fahrzeug-Kopfeinheit 112
installiert sein und kann eingerichtet sein, die Verbin-
dung 130 zu verwalten. Die Kommunikationsverwal-
tung 105 und die HFM 115 können diese Verbindung
anschalten und die korrekten Medien über den Blue-
tooth-Kommunikationskanal 130 leiten.

[0030] Die HFM 115 stellt vorzugsweise Unterstüt-
zung für eine Freisprechen-Prozessierung bereit. In
einer Ausführungsform implementiert die HFM 115
einen Bluetooth-Protokollstapel für die Verbindung
zu Bluetooth-kompatiblen Freisprechen-Vorrichtun-
gen 126, wie etwa einem Bluetooth-Headset und
Bluetooth-Autoeinbausätzen. In einer spezifischen
Ausführungsform implementiert die Freisprechen-
Verwaltung 115 ein Bluetooth-Headset-Profil und/
oder ein Bluetooth-Freisprechprofil. Die HFM 115 er-
laubt der Freisprecheinheit 126 sowohl als auditives
Relais für einen IP-Video-Anruf und für einen nur-Au-
dio-Mobilfunkanruf über das Netzwerk 120 zu funktio-
nieren wie auch andere Freisprechdienste durchzu-
führen. Zum Beispiel kann in dem Fall eines IP-Video-
Anrufs der Audioabschnitt (Tonabschnitt) des Anrufs
durch die Freisprecheinheit 126 anstatt der Lautspre-
cher des Mobilgeräts 102 hindurch geleitet werden
während der Videoabschnitt des Anrufs weiterhin von
dem Mobilgerät 102 (oder von einer angebrachten
Anzeige) angezeigt wird. Die Freisprecheinheit 126
kann ebenso ein Mikrofon aufweisen, um Audioinfor-
mationen aufzunehmen, welche dann zu dem Mobil-
gerät 102 übertragen werden.
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[0031] Daher kann ein Nutzer die Freisprecheinheit
126 verwenden, um zu sprechen und/oder dem Ton
zuzuhören während eines IP-Video-Anrufs und/oder
während eines nur-Audio-Mobilfunkanrufs (nur-Ton-
Mobilfunkanruf).

[0032] In existierenden Technologien zum Verwal-
ten einer Bluetooth-Verbindung zwischen einem
Fahrzeug und einem Mobilgerät wird typischerweise,
wenn der Nutzer während des Durchführens einer
Telefonkonversation auf dem Mobilgerät 102 in das
Fahrzeug gelangt, bei dem Herstellen einer Verbin-
dung zwischen dem Mobilgerät 102 und der in-Fahr-
zeug-Kopfeinheit 112 zumindest das mit dem An-
ruf assoziierte Audiosignal unabhängig der Intension
des Nutzers automatisch zu der Freisprechvorrich-
tung 126 transferiert. Allerdings beabsichtigen ver-
schiedene Ausführungsformen der vorliegenden Er-
findung, dass die HFM 115 die Steuerung der Blue-
tooth-Verbindung/des Transfer-Prozesses mit dem
Nutzer teilen kann und in einigen Ausführungsformen
kann es für den Nutzer erforderlich sein, um den Au-
diosignal-Transfer-Prozess zu initiieren (z.B. einzu-
leiten), wie nachfolgend beschrieben wird. Im Resul-
tat hat der Nutzer eine Möglichkeit für jeden jeweili-
gen Anruf zu entscheiden, ob ein aktiver Telefonanruf
in den Freisprechen-Modus umgeschaltet oder nicht
umgeschaltet werden soll.

[0033] Fig. 2 zeigt ein Ablaufdiagramm von Betriebs-
schritten des Freisprechen-Moduls aus Fig. 1 gemäß
einer illustrativen Ausführungsform der vorliegenden
Erfindung. Vor dem Zuwenden auf die Beschreibung
von Fig. 2 wird darauf hingewiesen, dass das Ab-
laufdiagramm darin als Beispiel beschrieben wird un-
ter Bezugnahme auf die in Fig. 1 gezeigten Kom-
ponenten, obwohl diese Betriebsschritte in irgendei-
nem System durchgeführt werden können und nicht
auf das in den davor erwähnten Figuren gezeigte
Szenario beschränkt sind. Zusätzlich zeigt das Ab-
laufdiagramm in Fig. 2 ein Beispiel, in welchem Be-
triebsschritte in einer bestimmten Reihenfolge durch-
geführt werden, wie von den Linien, welche die Blö-
ke verbinden, angezeigt wird, allerdings können die
verschiedenen Schritte, welche in diesem Diagramm
gezeigt sind, in irgendeiner Reihenfolge oder in ir-
gendeiner Kombination oder Subkombination durch-
geführt werden. Es sollte gewürdigt werden, dass in
einigen Ausführungsformen einige der nachfolgend
beschriebenen Schritte innerhalb einzelner Schritten
kombiniert sein können. In einigen Ausführungsfor-
men können ein oder mehrere zusätzliche Schritte
eingefügt sein oder werden.

[0034] Gemäß einer Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung kann das HFM-Modul 115 eine Kom-
ponente der in-Fahrzeug-Kopfeinheit 112 aufweisen
und kann eine Bluetooth-Schnittstelle aufweisen und/
oder mit dieser verbunden sein. Die HFM 115 ar-
beitet unter der Steuerung des Prozessors 118. Die

HFM 115 kann (teilweise oder vollständig) in Software
implementiert sein. In Schritt 202 kann das HFM-
Modul 115 die Anwesenheit eines Mobilgerät 102
eines Fahrzeugnutzers detektieren mittels Empfan-
gens einer Bluetooth-Verbindungsanfrage-Nachricht
von dem Mobilgerät 102 und einem nachfolgenden
Austausch von Nachrichten mit der Vorrichtung 102
(zum Ermitteln deren Typs und derzeitigen Zustan-
des). Zum Beispiel kann dieser nachfolgende Aus-
tausch von Nachrichten verwendet werden zum Er-
mitteln, ob das Mobilgerät 102, welches eine Verbin-
dung anfordert, in einem Telefonanruf beschäftigt ist
und ob ein solcher Anruf in einem “aktiven” Zustand
ist. Der Begriff “Telefonanruf”, wie hierin verwendet,
ist allgemein synonym mit einem “Sprachanruf” au-
ßer anders angegeben. Der Begriff “aktiver Zustand”,
wie hierin verwendet, kann abhängig von dem Kon-
text eine aktive Instanz einer Zweiwege-Kommuni-
kation, einen Versuch, eine Zweiwege-Kommunikati-
on zu etablieren, oder einen Bestandteil der Zweiwe-
ge-Kommunikation bedeuten. Zum Beispiel kann ein
Nutzer des Mobilgeräts 102 einen Telefonanruf an-
wählen, in dem Versuch eine Zweiwege-Kommunika-
tion zu etablieren (aufzubauen), und ein Anruf kann
schon vor dem Aufbau einer Zwei-Wege-Verbindung
existieren. In bestimmten Kontexten, welche explizit
gemacht sein werden, kann der Anruf andere Kom-
munikationsarten außer Sprache aufweisen, z.B. ei-
nen Videoanruf, eine Textnachricht, einen Chat, ei-
nen Videochat, usw.

[0035] Verschiedene Ausführungsformen der vorlie-
genden Erfindung beabsichtigen, dass die in-Fahr-
zeug-Kopfeinheit 112 in mehreren verschiedenen
Modi betrieben werden kann, wie etwa, Medien-, Te-
lefonanruf-, Navigations-, Rückfahrkamera- und ähn-
lichen Modi. Gemäß einer Ausführungsform kann die
HFM 115 in Schritt 204 den Betriebsmodus der in-
Fahrzeug-Kopfeinheit 112 ermitteln in Antwort auf
das Detektieren der Anwesenheit des Mobilgeräts
102 und des Ermittelns, dass das Mobilgerät 102
derzeit in einem aktiven Zustand arbeitet. Wie vor-
stehend hingewiesen, kann die in-Fahrzeug-Kopfein-
heit 112 integriert sein mit einer Kamera 124, wie et-
wa einer Rückfahrkamera. Im Allgemeinen kann wer-
den Rückfahr- oder “Rückansicht-” Kameras in Fahr-
zeugen verwendet, um den Fahrern dabei zu as-
sistieren, das Fahrzeug zu parken oder einen Park-
platz zu verlassen. Rückfahrkameras zeigen ein Bild
von einem blinden Fleck hinter dem Fahrzeug an. In
bestimmten Situationen kann die in-Fahrzeug-Kopf-
einheit 112 zum Anzeigen des blinden-Fleck-Bildes
auf dem berührungsempfindlichen Bedienfeld 122 in
einen entsprechenden Rückfahrkamera-Modus ein-
treten. Typischerweise können zumindest einige der
Funktionalitäten der in-Fahrzeug-Kopfeinheit 112 in
bestimmten Modi temporär ausgeschaltet (z.B. de-
aktiviert) sein. Zum Beispiel kann der Prozessor
118 einen Wechsel zu dem Anzeige-Zustand verhin-
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dern, wenn die in-Fahrzeug-Kopfeinheit 112 in einem
Rückfahrkamera-Modus arbeitet.

[0036] Gemäß einer Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung kann die HFM 115 einem Nutzer er-
möglichen, seine Neigung bezüglich des Transfers
des aktiven Telefonanrufs anzugeben, mittels Ge-
nerierung eines Bestätigung-Bildschirms. Allerdings
kann die HFM 115 den generierten Bildschirm dem
Nutzer nur präsentieren, wenn eine solche Funktio-
nalität in dem derzeitigen Betriebsmodus der in-Fahr-
zeug-Kopfeinheit 112 unterstützt wird. Zum Beispiel
können Schritte 208 und 210 von der HFM 115 über-
sprungen (z.B. ausgelassen) werden in Antwort auf
das Ermitteln, dass die in-Fahrzeug-Kopfeinheit 112
in einem Rückfahrkamera-Modus arbeitet (Schritt
206, Ja-Zweig). In einigen Ausführungsformen kann
die HFM 115 mit dem Austreten aus dem Rückfahr-
kamera-Modus Schritte 208 und 210 durchführen.
Wenn die HFM 115 ermittelt, dass der Betriebsmo-
dus der in-Fahrzeug-Kopfeinheit 112 verschieden ist
von dem Rückfahrkamera-Modus (Schritt 206, Nein-
Zweig), kann die HFM 115 in 208 einen Bestäti-
gung-Bildschirm auf dem berührungsempfindlichen
Bedienfeld 122 anzeigen. Es sei angemerkt, dass in
einigen Fällen, zum Beispiel, wenn der Nutzer ge-
rade in das Fahrzeug eingestiegen ist, der Bestä-
tigung-Bildschirm angezeigt wird, wenn das berüh-
rungsempfindliche Bedienfeld 122 der Kopfeinheit in-
itialisiert nachdem das Fahrzeug gestartet ist.

[0037] Bezugnehmend auf Fig. 3, zeigt diese
einen exemplarischen Pop-up-Anzeige-Bildschirm
300, welcher gemäß einer Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung angezeigt werden kann beim
Betreten des Fahrzeugs und des Betätigens (z.B.
Drehens) des Zündschalters durch den Kunden wäh-
rend dieser mit einem aktiven Anruf beschäftigt ist.
Fig. 3 zeigt einen körperlichen Anzeige-Bildschirm
des berührungsempfindlichen Bedienfelds 122. In
diesem illustrativen Beispiel kann der Nutzer von dem
Pop-up-Anzeige-Bildschirm 300 mit einer Nachricht
“Wechseln des Anrufs ins Freisprechen?” aufgefor-
dert werden, auf welchen der Nutzer jeweilig antwor-
ten kann mittels Auswählens einer der “Ja” 302 oder
“Nein” 304 angebenden Softtasten (auch als Soft-
keys bezeichnet, z.B. virtuelle Schaltflächen), wel-
che von dem Pop-up-Anzeige-Bildschirm 300 prä-
sentiert sein können. Gemäß einer Ausführungsform
der vorliegenden Erfindung kann der Nutzer den
Transfer des Audiosignals von dem Mobilgerät 102
zu der Freisprechen-Vorrichtung 126 mittels Auswäh-
lens der “Ja”-Taste 302 initiieren. In einer alternati-
ven Ausführungsform können Nutzer einen körperli-
chen Knopf, wie etwa einen Senderwahlknopf und/
oder einen Lautstärkeknopf, welche die Nutzer zum
Bereitstellen ihrer Auswahl manipulieren können, wie
auch Schalter, wie etwa auf dem Lenkrad oder der
Instrumententafel, verwenden. In noch einer anderen
Ausführungsform können Nutzer ihren Wunsch, den

Anruf zu der Freisprechen-Vorrichtung 126 zu trans-
ferieren, mittels Drückens einer vorprogrammierten
Schnellwahltaste (Hotkey) auf dem Mobilgerät 102
angeben. Zum Beispiel können die Schnellwahltas-
ten als langer Druck auf eine bestimmte Taste (z.B.
die “Anruf” Taste) während des aktiven Anrufs imple-
mentiert sein.

[0038] Zurück Bezug nehmend auf Fig. 2 kann die
HFM 115 in 210 ermitteln, ob der Nutzer wünscht
den laufenden Anruf zu der Freisprechvorrichtung
126 zu transferieren mittels Überprüfens, ob die “Ja”-
Taste 302 ausgewählt/gedrückt wurde. Es wird an-
gemerkt, dass die HFM 115 in einigen Ausführungs-
formen den Pop-up-Anzeige-Bildschirm 300 mit der
Nachricht “Wechseln des Anrufs ins Freisprechen?”
für eine vorgegebene Zeitspanne anzeigen kann. Der
Anzeige-Bildschirm 300 kann, wenn der Nutzer nichts
unternimmt, verschwinden nachdem eine vorgegebe-
ne Zeitspanne abgelaufen ist. In einer Ausführungs-
form kann diese vorgegebene Zeitspanne in einem
Bereich von ungefähr 20 Sekunden bis ungefähr 30
Sekunden sein. In Antwort auf das Empfangen ei-
ner Antwort, welche angibt, dass der Nutzer nicht
wünscht, den Anruf zu transferieren, und/oder in Ant-
wort auf das nicht-Empfangen einer Antwort während
der vorgegebenen Zeitspanne (Schritt 210, Nein-
Zweig) kann die HFM 115 in 212 sowohl die Blue-
tooth-Verbindungsanfrage-Nachricht von dem Mobil-
gerät 102, welche in Schritt 202 empfangen wird, zu-
rückweisen wie auch jede der nachfolgenden Blue-
tooth-Verbindungsanfrage-Nachrichten, welche von
dem Mobilgerät 102 gesendet werden können, wäh-
rend die HFM 115 in einem Privatmodus arbeitet.

[0039] Gemäß einer Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung kann die HFM 115 in 214 in einen
Privatmodus eintreten, wenn der Nutzer nicht an
dem Transferieren des laufenden Anrufs zu der Frei-
sprechvorrichtung 126 interessiert ist. Wenn die HFM
115 in einem Privatmodus arbeitet, sind andere In-
sassen in dem Fahrzeug nicht in der Lage eine Kon-
versation zwischen dem Nutzer und der Gegensei-
te zu hören. Mit anderen Worten, wird, während die
HFM 115 in dem Privatmodus ist, die Konversation
zwischen dem Nutzer und der Gegenseite an einem
anderen Telefon nicht über die Lautsprecher in dem
Fahrzeug verbreitet. Danach kann die HFM 115 in
216 eine den Privatmodus angebende Nachricht an-
zeigen. Fig. 4 veranschaulicht einen exemplarischen
Pop-up-Anzeige-Bildschirm 400, welcher angezeigt
werden kann auf einem körperlichen berührungs-
empfindlichen Bedienfeld 122, wenn die HFM 115 ge-
mäß einer Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung in einen Privatmodus eintritt. In einem nichtbe-
schränkenden Beispiel von Fig. 4 kann der Anzei-
ge-Bildschirm 400 eine “Privatmodus”-Nachricht auf-
weisen und kann zumindest eine Softtaste 402 auf-
weisen. Wenn der Telefonanruf beendet wird wäh-
rend die HFM 115 in dem Privatmodus arbeitet, kann
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die HFM 115 zu einem zuvor angezeigten Bildschirm
(z.B. einem Bildschirm, welcher vor dem Eintreten in
den Privatmodus angezeigt wird) zurückkehren.

[0040] Im Falle, dass der Nutzer des Mobilgeräts
102 wünscht, zu einem Freisprechen-Modus zu
wechseln (z.B. den Anruf zu der Freisprechvorrich-
tung 126 zu transferieren), kann der Nutzer einen sol-
chen Anruf-Transfer mittels Auswählens einer “Ver-
wende Freisprechen” Softtaste 402 initiieren. In ei-
ner alternativen Ausführungsformen kann der Nut-
zer einen oder mehrere körperliche Knöpfe (welche
Schalter aufweisen können) manipulieren, wie etwa
einen Senderwahlknopf und/oder einen Lautstärke-
knopf, zum Beispiel angebracht an dem berührungs-
empfindlichen Bedienfeld 122, oder kann eine vor-
programmierte Schnellwahltaste auf dem Mobilgerät
102 drücken, um zu dem Freisprechen-Modus zu
wechseln. Bezugnehmend zurück auf Fig. 2 kann die
HFM 115 in Antwort auf das Detektieren des Wun-
sches des Nutzers, den Anruf zu der Freisprechvor-
richtung 126 (Schritt 218, Ja-Zweig) transferieren,
oder in Antwort auf das Empfangen einer Bestätigung
des Nutzers in Schritt 210 (Ja-Zweig) in Schritt 220
eine Verbindung mit dem Bluetooth-fähigen Mobilge-
rät 102 etablieren in Antwort auf die Verbindungsan-
frage, welche in Schritt 202 empfangen wird. Wenn
die Bluetooth-Verbindung einmal etabliert ist, kann
die HFM 115 in 222 das mit dem aktiven Telefonanruf
assoziierte Audiosignal von dem Mobilgerät 102 zu
der Freisprechvorrichtung 126 transferieren und kann
in einen Freisprechen-Anrufmodus eintreten.

[0041] Fig. 5A–Fig. 5B veranschaulichen exempla-
rische Bildschirmabbilder, welche von der HFM 115
gemäß einer Ausführungsform der Erfindung an-
gezeigt werden können nachdem der Audiosignal-
transfer stattgefunden hat. Der erste exemplarische
Telefon-Modus-Bildschirm 500 (veranschaulicht in
Fig. 5A) kann angezeigt werden, wenn eine aktive In-
stanz einer zweiwege-Kommunikation zwischen dem
Mobilgerät 102 des Nutzers und der Gegenseite be-
reits besteht. Der zweite exemplarische Telefon-Mo-
dus-Bildschirm 501 (veranschaulicht in Fig. 5B) kann
vor dem Etablieren einer zweiwege-Verbindung zwi-
schen dem Mobilgerät 102 und der Gegenseite an-
gezeigt werden. Sowohl der erste 500 als auch der
zweite 501 Bildschirm können Informationen zugehö-
rig zu dem durchgeführten Anruf bereitzustellen. Zum
Beispiel, wie in Fig. 5A gezeigt, zeigt Telefon-Modus-
Bildschirm 500 vorzugsweise sowohl Informationen
502 zugehörig zu dem Namen und der Nummer der
anrufenden/angerufenen Seite an wie auch die Anruf-
dauer. Ferner zeigt der zweite Telefon-Modus-Bild-
schirm 501 vorzugsweise eine Nachricht 506 an, wel-
che angibt, dass die HFM 115 versucht, eine zwei-
wege-Kommunikationen mit der anrufenden Seite zu
etablieren.

[0042] Gemäß einer Ausführungsformen der vorlie-
genden Erfindung kooperiert das HFM-Modul 115 mit
dem Mobilgerät 102 beim Beantworten und Tätigen
von Anrufen und verwaltet die Hard- und Softtasten
und verschiedene Anzeige-Bildschirme auf dem be-
rührungsempfindlichen Bedienfeld 122 in Bezug auf
telefonische Handlungen. Telefonische Handlungen
können Anrufinitiierung-, Anrufsteuerung- und Audio-
steuerung-Kategorien aufweisen. Dementsprechend
kann die HFM 115 eine Mehrzahl von Softtasten 504
(programmierte Tasten) auf den Telefon-Modus-Bild-
schirmen 500 und 501 bereitstellen, um diese Hand-
lungen zu unterstützen. Es wird angemerkt, dass
die Softtaste, welche von der HFM 115 bereitgestellt
wird, Anruf- und Audiosteuerungsvorhaben ermög-
licht und eine Anrufbeendigung-, eine HFM-Stumm-
schaltung- und Privatmodus-Taste aufweisen kann.
Zum Beispiel kann der Nutzer, im Falle, dass der Nut-
zer nicht will, dass andere Insassen in dem Fahrzeug
einen Abschnitt der Konversation hören, die Privat-
modus-Taste 504a auswählen, um den Privatmodus
zu aktivieren. In Antwort entfernt die HFM 115 die
Konversation aus der Verbreitung an die Insassen in
dem Fahrzeug.

[0043] In Hinblick auf die vorstehende Beschrei-
bung, kann das Verfahren zum Steuern eines Au-
diosignaltransfers von einem Mobilgerät zu einer
Freisprechvorrichtung in einem Fahrzeug-Multimedi-
asystem Unannehmlichkeit überwinden, welche aus
einem automatischen Transfer eines aktiven Anrufs
zwischen einem Mobilgerät und einer Freisprechvor-
richtung resultieren. Insbesondere kann gemäß ver-
schiedenen Ausführungsformen der vorliegenden Er-
findung ein Transfer von mit einem aktiven Anruf as-
soziierten Audiosignalen nur in Antwort auf eine Ein-
gabe des Nutzers (wie etwa, eine Bestätigung seiner
Entscheidung den Freisprechbetrieb zu verwenden)
initiiert werden.

[0044] In der vorstehenden Beschreibung wur-
den die offenbarten Ausführungsformen beschrieben
durch spezifische Beispiele, aber es kann verstan-
den werden, dass verschiedene Modifikationen vor-
genommen werden können, ohne von dem Umfang
der vorliegenden Erfindung abzuweichen. Daher ist
der Umfang der vorliegenden Erfindung nicht be-
schränkt auf die vorstehend beschriebenen Ausfüh-
rungsformen und dieser sollte von den angefügten
Ansprüchen und deren Äquivalenten definiert sein.
Wenn die Modifikationen und Variationen der Ausfüh-
rungsformen unter die folgenden Ansprüche und ihre
Äquivalente fallen, dann wird unter Berücksichtigung
der vorstehenden Beschreibung ausgelegt, dass die
vorliegende Erfindung diese Modifikationen und Va-
riationen beinhaltet.
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Patentansprüche

1.   Verfahren zum Steuern eines Audiosignaltrans-
fers von einem Mobilgerät (102) zu einer Freisprech-
vorrichtung (126) in einem Fahrzeug-Multimediasys-
tem, das Verfahren folgende Schritte aufweisend:
Empfangen (202), mittels eines Prozessors (118)
des Fahrzeug-Multimediasystems, einer Anfrage von
dem Mobilgerät (102) zum Verbinden mit der Frei-
sprechvorrichtung (126);
Ermitteln, von dem Prozessor (118), ob das Mobilge-
rät (102) mit einem aktiven Anruf beschäftigt ist;
Anzeigen (208) einer Bestätigungsnachricht, um zu
bestätigen, dass ein Nutzer wünscht, ein mit dem
aktiven Anruf assoziiertes Audiosignal zu der Frei-
sprechvorrichtung (126) zu transferieren, in Antwort
auf das Ermitteln, dass das Mobilgerät (102) mit ei-
nem aktiven Anruf beschäftigt ist; und
Transferieren (222) des Audiosignals von dem Mo-
bilgerät (102) zu der Freisprechvorrichtung (126), in
Antwort auf das Empfangen einer Bestätigung des
Nutzers den aktiven Anruf zu transferieren.

2.   Verfahren gemäß Anspruch 1, wobei die Frei-
sprechvorrichtung (126) eingerichtet ist, mit dem Mo-
bilgerät (102) mittels eines Bluetooth-Kommunikati-
onskanals zu kommunizieren.

3.   Verfahren gemäß Anspruch 1 oder 2, ferner auf-
weisend:
Zurückweisen (212), von dem Prozessor (118), der
Anfrage zum Verbinden mit der Freisprechvorrich-
tung (126) in Antwort auf das Empfangen einer Ab-
lehnung des Transfers des aktiven Anrufs vom Nut-
zer.

4.   Verfahren gemäß einem der Ansprüche 1 bis 3,
ferner aufweisend:
einen Schritt des Wartens, von dem Prozessor (118),
für eine vorgegebene Zeitspanne auf eine Antwort
des Nutzers, nach dem Schritt des Anzeigens der Be-
stätigungsnachricht, und
Zurückweisen (212), von dem Prozessor (118), der
Anfrage zum Verbinden mit der Freisprechvorrich-
tung (126), wenn die Antwort des Nutzers während
der vorgegebenen Zeitspanne nicht abgelehnt wird.

5.   Verfahren gemäß Anspruch 3 oder 4, ferner auf-
weisend:
Anzeigen (216) einer Nachricht, welche bestätigt,
dass die Freisprechvorrichtung (126) in einem Privat-
modus arbeitet.

6.   Verfahren gemäß Anspruch 5, wobei das An-
zeigen der Nachricht ferner aufweist:
Anzeigen einer Softtaste, um dem Nutzer eine Mög-
lichkeit bereitzustellen, den Transfer des Audiosi-
gnals von dem Mobilgerät (102) zu der Freisprechvor-
richtung (126) zu initiieren während die Freisprech-
vorrichtung (126) in dem Privatmodus arbeitet.

7.     Verfahren gemäß Anspruch 6, ferner aufwei-
send:
Transferieren (222) des Audiosignals von dem Mobil-
gerät (102) zu der Freisprechvorrichtung (126) wäh-
rend die Freisprechvorrichtung (126) in dem Privat-
modus arbeitet, in Antwort auf eine Auswahl des Nut-
zers der Softtaste.

8.   Verfahren gemäß einem der Ansprüche 1 bis
7, wobei die Bestätigungsnachricht nicht angezeigt
wird, wenn das Fahrzeug-Multimediasystem in einem
Rückfahrkamera-Modus betrieben wird.

9.     Computerprogrammprodukt zum Steuern ei-
nes Audiosignaltransfers von einem Mobilgerät (102)
zu einer Freisprechvorrichtung (126) in einem Fahr-
zeug-Multimediasystem, das Computerprogramm-
produkt aufweisend:
eine oder mehrere Computer-lesbare Speichervor-
richtungen und eine Mehrzahl von Programmin-
struktionen, welche auf zumindest einer der einen
oder mehreren Computer-lesbaren Speichervorrich-
tungen gespeichert ist, die Mehrzahl von Programm-
instruktionen aufweisend:
Programminstruktionen zum Empfangen (202) einer
Anfrage von dem Mobilgerät (102) zum Verbinden mit
der Freisprechvorrichtung (126);
Programminstruktionen zum Ermitteln, ob das Mobil-
gerät (102) mit einem aktiven Anruf beschäftigt ist;
Programminstruktionen zum Anzeigen (208) einer
Bestätigungsnachricht, um zu bestätigen, dass ein
Nutzer wünscht, ein mit dem aktiven Anruf assoziier-
tes Audiosignal zu der Freisprechvorrichtung (126) zu
transferieren; und
Programminstruktionen zum Transferieren (222) des
Audiosignals von dem Mobilgerät (102) zu der Frei-
sprechvorrichtung (126).

10.   Computerprogrammprodukt gemäß Anspruch
9, wobei die Freisprechvorrichtung (126) eingerichtet
ist, mit dem Mobilgerät (102) mittels eines Bluetooth-
Kommunikationskanals zu kommunizieren.

11.   Computerprogrammprodukt gemäß Anspruch
9 oder 10, ferner aufweisend:
Programminstruktionen zum Zurückweisen (212) der
Anfrage zum Verbinden mit der Freisprechvorrich-
tung (126), in Antwort auf das Empfangen einer Ab-
lehnung des Transfers des aktiven Anrufs vom Nut-
zer.

12.   Computerprogrammprodukt gemäß einem der
Ansprüche 9 bis 11, ferner aufweisend:
Programminstruktionen zum Warten auf eine Antwort
des Nutzers für eine vorgegebene Zeitspanne und
Programminstruktionen zum Zurückweisen der An-
frage zum Verbinden mit der Freisprechvorrichtung
(126), wenn die Antwort des Nutzers während der
vorgegebenen Zeitspanne nicht abgelehnt wird.
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13.   Computerprogrammprodukt gemäß Anspruch
11 oder 12, ferner aufweisend:
Programminstruktionen zum Anzeigen (208) einer
Nachricht, welche bestätigt, dass die Freisprechvor-
richtung (126) in einem Privatmodus arbeitet.

14.   Computerprogrammprodukt gemäß Anspruch
13, wobei die Programminstruktionen zum Anzeigen
der Nachricht aufweisen:
Programminstruktionen zum Anzeigen einer Softtas-
te, um dem Nutzer eine Möglichkeit bereitzustellen,
den Transfer des Audiosignals von dem Mobilgerät
(102) zu der Freisprechvorrichtung (126) zu initiieren
während die Freisprechvorrichtung (126) in dem Pri-
vatmodus arbeitet.

15.   Computerprogrammprodukt gemäß Anspruch
14, ferner aufweisend:
Programminstruktionen zum Transferieren (222) des
Audiosignals von dem Mobilgerät (102) zu der Frei-
sprechvorrichtung (126) während die Freisprechvor-
richtung (126) in dem Privatmodus arbeitet, in Ant-
wort auf eine Auswahl des Nutzers der Softtaste.

16.   Computerprogrammprodukt gemäß einem der
Ansprüche 9 bis 15,
wobei die Bestätigungsnachricht nicht angezeigt
wird, wenn das Fahrzeug-Multimediasystem in einem
Rückfahrkamera-Modus betrieben wird.

17.   Fahrzeug-Multimediasystem, aufweisend:
eine Freisprechvorrichtung (126), welche eingerich-
tet ist zum Empfangen, Konvertieren und Übertragen
eines Audiosignals, welches von einem Mobilgerät
(102) mittels eines Bluetooth-Kommunikationskanals
empfangen wird, an ein Audiosystem zur nachfolgen-
den Audiotransmission über ein Lautsprechersystem,
welches mit dem Audiosystem verbunden ist, und
welche eingerichtet ist zum Empfangen, Konvertie-
ren und Übertragen eines Sprachsignals eines Nut-
zers, welches mittels eines Mikrofons, welches mit
dem Audiosystem verbunden ist, empfangen wird,
zur nachfolgenden Audiotransmission zu dem Mobil-
gerät (102) mittels des Bluetooth-Kommunikationska-
nals; und
eine Steuervorrichtung, welche eingerichtet ist, eine
Anfrage von dem Mobilgerät (102) zum Verbinden
mit der Freisprechvorrichtung (126) zu empfangen,
zu ermitteln, ob das Mobilgerät (102) mit einem ak-
tiven Anruf beschäftigt ist, eine Bestätigungsnach-
richt anzuzeigen, um zu bestätigen, dass ein Nutzer
wünscht, ein mit dem aktiven Anruf assoziiertes Au-
diosignal zu der Freisprechvorrichtung (126) zu trans-
ferieren, in Antwort auf das Ermitteln, dass das Mo-
bilgerät (102) mit einem aktiven Anruf beschäftigt ist,
und das Audiosignal zu transferieren von dem Mo-
bilgerät (102) zu der Freisprechvorrichtung (126), in
Antwort auf das Empfangen einer Bestätigung des
Nutzers den aktiven Anruf zu transferieren.

18.   Das Fahrzeug-Multimediasystem gemäß An-
spruch 17, wobei die Steuervorrichtung ferner einge-
richtet ist, die Anfrage zum Verbinden mit der Frei-
sprechvorrichtung (126) zurückzuweisen in Antwort
auf das Empfangen einer Ablehnung des Transfers
des aktiven Anrufs vom Nutzer.

19.   Das Fahrzeug-Multimediasystem gemäß An-
spruch 17 oder 18, wobei die Steuervorrichtung fer-
ner eingerichtet ist, auf eine Antwort des Nutzers für
eine vorgegebene Zeitspanne zu warten, und die An-
frage zum Verbinden mit der Freisprechvorrichtung
(126) zurückzuweisen, wenn die Antwort des Nutzers
während der vorgegebenen Zeitspanne nicht abge-
lehnt wird.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen



DE 11 2014 006 904 T5    2017.05.11

12/15



DE 11 2014 006 904 T5    2017.05.11

13/15



DE 11 2014 006 904 T5    2017.05.11

14/15



DE 11 2014 006 904 T5    2017.05.11

15/15


	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

